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Edward Ullendorif. 1grinya Chrestomathy, Äthiopistische For-
schungen 19, Stuttgart 1985, En ar O 287 3:, Farbtafel, 50,—
Nachdem dıe €e1 der Von Hammerschmidt herausgegebenen »Athiopistischen Forschungen«
miıttlerweiıle auf Bande gediehen ist und Ge ez-Texte ZUT athıopıschen Geschichte und
Literatur in mustergültiger Edıtion veroflentlicht wurden SOWIE ıne umfassende Grammatık des
Amharıschen, beschäftigt sıch and mıt einer anderen der 1e7 großen semıiıtischen prachen
Äthiopiens, dem 1M Norden des Landes VO Mıllıonen ÄAthiopiern gesprochenen Tıgrinya.

Nach einer kurzen Eınleitung ın Geschichte, Lıteratur, Beschreibung und an der Forschung
dieser semiıtischen Sprache, be1 der uch deutsche Athiopisten große Verdienste haben (vgl

Praetorius, Grammatık der Tigrinasprache, hauptsächlıch in der egend VON sSum und
Adoa, 871 Voingt, [)Das tıgrinısche Verbalsystem, Berlın folgen einıge
grammatiısche Tabellen, wobe!l ber vorausgesetzt wiırd, daß der Benutzer der Chrestomathıe
zumındest Grundkenntnisse dieser Sprache WIE des Ge’e7 und des Amharıschen besıiıtzt. Es folgen
dıe sorgfältig ausgewählten Texte (S 27-154), dıe verschiıedenen lıterarıschen (jenera entstammen
Man indet Bıbeltexte, Fabeln, Rechtstexte, Novellen und Volkserzählungen, Umgangssatz-
übungen, Zeıtungsartıikel und Brıefe, wobe!l dıe einzelnen Schrifttypen und Spezıimıina 1mM Faksı-
mıiıle abgedruckt Sınd und ein1ıge Druckfehler and verbessert wurden. Der Student hat somıt
dıe Möglıchkeıt, sıch mıt den verschıedenen Satztypen, der modernen Schreibmaschinenschriuft
WI1e mıt der persönlıchen Handschrıft ein1ger Briefschreiber aquseinanderzusetzen. Drucktechnisc
muß dieser Band als eın Schmuckstück der »AÄthiopistischen Forschungen« bezeichnet werden.
Eın umfassendes, seıt1ges Tigrinisch-Englısches CGilossar chlıeßt sıch (S 155-236). Auf den
Seı1iten Za sagtı der Autor eiwas seinen Quellen. Eın Abkürzungsverzeıichnıs und ıne
ausgewählte Bıblıographie S 240-242) schlıeßen den reichhaltıgen Band ab {Der Bıblıographie
könnte INan och den TSI UTrZlIıCc. erschıenenen, nützlıchen, WEeNnNn uch nıcht druckfehlerfreien
deutsch-tigrinischen Sprachführer hınzufügen Hrsg Arbeıterwohlfahrt Bonn, Wöorterbuch
deutsch-tigrinia, Bonn 1984, und 191 oa 3,— DM), der hauptsächlıch AUS einer Eınleıitung ın
dıe Grammatık S 4-15), modernen Konversatıonen (S 16-114) und einem deutsch-englısch-
tigrinıschen CGilossar (S 115-175) besteht.

Die vorlıegende Tigrinya Chrestomathıe ist als erstes umfassendes, praktısches Arbeiıts-
instrument begrüßen, das nıcht I11UT für den Studenten der Semiutistik und Athiopistik sehr
nuützlıch se1n wird, sondern uch für den Spezlalısten, der normalerweıse 1U schwerlıch einen
Zugang a ]]° den 1er gesammelten, verschiedenartigen lexten hat Wır danken uftor und
Herausgeber der Reıihe für dıe Bereicherung auf diıesem ebılet der Athiopistik.

Bernd Manue!l Weıscher

Ug0 Zanett1, Les lectionnaıres coptes annuels: Basse-Egypte Publıca-
t10ns de I’Institut Orıientalıste de Louvaın 33 Louvaın AAIL, 383
[Diese reichhaltıge Dıssertation uüber das koptische Lektionar umfaßt In der Eınleitung ZU eıl
außer einem Überblick ber den gegenwärtigen Wiıssensstand ıne interessante Übersicht ber dıe
Lektionare ntier- und ÖOberägyptens. Im Kapıtel wendet sıch der einer ausführliıchen
Beschreibung der eutigen Lektionare für das lıturgische Jahr S wobe!l ın der
Eınleitung ausdruücklıch vermerkt wiırd, daß dıe Fastenzeıt und der gesamte Osterkreıis ein-
schlıeßlich des Pfingstfestes ausgeklammert worden ist

DDer I1 eıl befaßt sıch mıt den Problemen der handschriftlichen Überlieferung (53-130),
während der 111 eıl ann auf den Fragenkreıs Z Lesemateri1a|l 1mM gewöOhnlıchen Ofhizıum
naher eingehta Besonders gelungen ist ohl dıe erste Hälfte des Teıls -  9 der


